
12. Mach End, o Herr, mach Ende / mit aller unsrer Not; 
stärk unsre Füß und Hände / und laß bis in den Tod 
uns allzeit deiner Pflege / und Treu empfohlen sein, 
so gehen unsre Wege / gewiß zum Himmel ein. 
 
(Befiehl Du Deine Wege, EG 161) 

Herr, wir bringen Dir alle Erkrankten 
und bitten um Trost und Heilung. 
Sei den Leidenden nahe, besonders den 
Sterbenden. 
Bitte tröste jene, die jetzt trauern. 
Schenke den Ärzten und Forschern 
Weisheit und Energie. 
Allen Krankenschwestern und Pflegern 
Kraft in dieser extremen Belastung. 
Den Politikern und Mitarbeitern der 
Gesundheitsämter Besonnenheit. 

Wir beten für alle, die in Panik sind. 
Alle, die von Angst überwältigt sind. 
Um Frieden inmitten des Sturms, um klare Sicht. 
Wir beten für alle, die großen materiellen Schaden haben oder 
befürchten. 
Guter Gott, wir bringen Dir alle, die in Quarantäne sein müssen, sich 
einsam fühlen, niemanden umarmen können. 
Berühre Du Herzen mit Deiner Sanftheit. 
Und ja, wir beten, dass diese Epidemie abschwillt, dass die Zahlen 
zurückgehen, dass Normalität wieder einkehren kann. 

Mach uns dankbar für jeden Tag in Gesundheit. 
Lass uns nie vergessen, dass das Leben ein Geschenk ist. 
Dass wir irgendwann sterben werden und nicht alles kontrollieren 
können. 
Dass Du allein ewig bist. 
Dass im Leben so vieles unwichtig ist, was oft so laut daherkommt. 
Mach uns dankbar für so vieles, was wir ohne Krisenzeiten so schnell 
übersehen. 
Wir vertrauen Dir. Danke. Amen. 
(von Johannes Hartl, Gebetshaus Augsburg ) 

Vater unser im Himmel. 

Geheiligt werde dein Name. 

Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, 

wie im Himmel, so auf Erden. 

Unser tägliches Brot gib uns heute, 

und vergib uns unsere Schuld, 

wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 

Und führe uns nicht in Versuchung, 

sondern erlöse uns von dem Bösen. 

Denn dein ist das Reich und die Kraft  

und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 

Amen 

Zuversicht in unsicherer Zeit 
Gebete und Liedverse um Trost und Hoffnung 

1. Befiehl du deine Wege 

und was dein Herze kränkt 
der allertreusten Pflege 
des, der den Himmel lenkt. 
Der Wolken, Luft und Winden 
gibt Wege, Lauf und Bahn, 
der wird auch Wege finden, 
da dein Fuß gehen kann. 

2. Dem Herren mußt du trauen, 
wenn dir's soll wohlergehn; 
auf sein Werk mußt du schauen, 
wenn dein Werk soll bestehn. 
Mit Sorgen und mit Grämen 
und mit selbsteigner Pein 
läßt Gott sich gar nichts nehmen, 
es muß erbeten sein. 

Psalmgebet mit Worten aus Psalm 31 
 

Herr, auf dich traue ich, 
laß mich nimmermehr zuschanden werden, 
 errette mich durch deine Gerechtigkeit! 
 Neige deine Ohren zu mir, hilf mir eilends! 
Sei mir ein starker Fels und eine Burg, daß du mir helfest! 
Denn du bist mein Fels und meine Burg, 
und um deines Namens willen wollest du mich leiten und führen. 
 In deine Hände befehle ich meinen Geist; 
 du hast mich erlöst, Herr, du treuer Gott. 
Ich freue mich und bin fröhlich über deine Güte, 
daß du mein Elend ansiehst und nimmst dich meiner an in Not 
und übergibst mich nicht in die Hände des Feindes; 
 du stellst meine Füße auf weiten Raum. 
 Ich aber, Herr, hoffe auf dich und spreche: Du bist mein Gott! 
Meine Zeit steht in deinen Händen. 
Errette mich von der Hand meiner Feinde 
und von denen, die mich verfolgen. 
 Laß leuchten dein Antlitz über deinem Knecht; 
 hilf mir durch deine Güte! 
Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist 
 wie im Anfang, so auch jetzt und allezeit und in Ewigkeit. 
Amen  



Aus der Bergpredigt Jesu. 
Matthäusevangelium, Kapitel 6, Verse 25-34 
 

25 Jesus spricht: Sorgt euch nicht um euer Leben, was ihr essen und 
trinken werdet; auch nicht um euren Leib, was ihr anziehen werdet. Ist 
nicht das Leben mehr als die Nahrung und der Leib mehr als die 
Kleidung? 

26 Seht die Vögel unter dem Himmel an: Sie säen nicht, sie ernten nicht, 
sie sammeln nicht in die Scheunen; und euer himmlischer Vater ernährt 
sie doch. Seid ihr denn nicht viel kostbarer als sie? 

27 Wer ist aber unter euch, der seiner Länge eine Elle zusetzen könnte, 
wie sehr er sich auch darum sorgt? 

28 Und warum sorgt ihr euch um die Kleidung? Schaut die Lilien auf dem 
Feld an, wie sie wachsen: Sie arbeiten nicht, auch spinnen sie nicht. 

29 Ich sage euch, dass auch Salomo in aller seiner Herrlichkeit nicht 
gekleidet gewesen ist wie eine von ihnen. 

30 Wenn nun Gott das Gras auf dem Feld so kleidet, das doch heute steht 
und morgen in den Ofen geworfen wird: Sollte er das nicht viel mehr für 
euch tun, ihr Kleingläubigen? 

31 Darum sollt ihr nicht sorgen und sagen: Was werden wir essen? Was 
werden wir trinken? Womit werden wir uns kleiden? 

32 Nach dem allen trachten die Heiden. Denn euer himmlischer Vater 
weiß, dass ihr all dessen bedürft. 

33 Trachtet zuerst nach dem Reich Gottes und nach seiner 

Gerechtigkeit, so wird euch das alles zufallen. 

34 Darum sorgt nicht für morgen, denn der morgige Tag wird für das 
Seine sorgen. Es ist genug, dass jeder Tag seine eigene Plage hat. 

6. Hoff, o du arme Seele, 
hoff und sei unverzagt! 
Gott wird dich aus der Höhle, 
da dich der Kummer plagt, 
mit großen Gnaden rücken; 
erwarte nur die Zeit, 
so wirst du schon erblicken 
die Sonn der schönsten Freud. 
 
7. Auf, auf, gib deinem Schmerze 
und Sorgen gute Nacht, 
laß fahren, was das Herze 
betrübt und traurig macht; 
bist du doch nicht Regente, 
der alles führen soll, 
Gott sitzt im Regimente 
und führet alles wohl. 
 
8. Ihn, ihn laß tun und walten, 
er ist ein weiser Fürst 
und wird sich so verhalten, 
daß du dich wundern wirst, 
wenn er, wie ihm gebühret, 
mit wunderbarem Rat 
das Werk hinausgeführet, 
das dich bekümmert hat. 


